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Avhüogrr der Zettklwirthschasl. 
Die Nachtheile des Papiergeldes sind 

wahrlich grob geiillg llud sollte» doch allgemein 
eingesel)en werdeil. Wenn es daher trotz der 
bekannten Schädlichkeit noch Anhänger der 
Zettelmivlhschast gibt, so liegen die Grunde 
auch dieser Erscheinung sel)r nalie. 

Droht ein Mißgeschick, so ergreift man 
gewöhnlich nnr jenes Mittel, weläies augen­
blicklich Erleichterung verschafft. Diese genligt; 
man lebt heute und denkt nicht an morgen, 
nicht an die späteren Folgen. 

Die Papierwirthschast ist auch sehr bequem 
filr Regierungen jelier Staaten, deren Finanzen 
schlecht bestellt sind, denn sie bietet ja die glin­
stigste Gelegenheit, Schltlden z»» machen uild 
die Sorge sttr die Gegenwart der Nachwelt 
aufzubürden. 

Die krästen und bereicherit sich ans Ko­
sten des Staates und seiner verarmenden Bürger. 

Das DiSagio dir Noten si'lhrt zli einen» 
kilnstlichen Schuhzoll — ein Vvrtheil für Jene, 
die sich mit dem Schutze nicht begntlgen, wel­
chen der Staat seinen arbeitenden Genossen 
natur- und pflichtgemäß gewähren soll. 

Die Ge!vohnl)eit ist eine Macht und auch 
dieser verdallken wir es in Oesterreich, dab nur 
die Vermehrung des Papiergeldes gefordert 
und beschlossen wird, sobald sich ein größeres 
Geldt'edlttslnb zeigt. Jmlner nnd intmei hc^schl 
man nach diesem Hilfsmittel, anstatt das Kredit­
wesen umzllgestalten und zu verbessern, die 
Metallwährung endlich herzusteliclt. 

Die bequeme Notenpresse ist unser Ver­
derben. Hartefeld braucht harte Arbeit. 

Dir Eistllbahn-Tanft ««d dir 
StraerlrSgrr. 

Der Kamps gegen die Tarise ist ein Blatt 
aus eiuer Geschichte, die noch immer neu. 

Ganz nattirgemäß erscheint der Wunsch 
des in Handel uitd Industrie steckende!, Kapi-
tals, daß das in den Eisenbahnen steckende Ka­
pital auf seine Unkosten die Waare der ersteren 
billiger als bisher befördert! lnöge nnd »vir 
költnen es uns ganz gut denken und erklären, 
dab in dem Augenblicke, wo die '^^ahnkapitalien 
den Wuttfch tiaben, tvenigstens sichere fünf 
Perzent für ihr Geld zu bekonunen, und doch 
zum aUerinindesten nicht ihre Zinsen dtirch die 
Leistungen verlieren »vollen, die sie dem Handel-
und der Jndlistrie darbieten, Handel und In 
dustrie sofort eine Gefährdung der Volkswirth-
fchaft in einetn Tarifsl)sten»e erfinden, das, wie 
es jeder Kausinann tl),lt, den Werth seitier 
Waare nach den Gestehungskosten und einer 
mäßigen Verzitlsullg berechnet. Deni» nllr Hal»-
del und Industrie bilde» die „VolkSwirthschast"; 
die paar taufend Millionen, die in den Bahnen 
stecken, gehöre«! ja nicht dazu; sie lnlden nnd 
erzellgen keine „Werthe" und daß die meisten 
Produkte bei der erstern erst durch die Millionen 
schlecht oder gar nicht verzinster Bahnaktien 
verkättflich werden, beweist ,»ur, daß es »,och 
besier für jene wäre, ivenn die letzteren nicht 
die Prätension hätten, auch als nelier nnd 
wahrlich nicht unwesentlicher Tl)eil der Volks-
lvirthschast l'etrachtet sein zu wollen! 

Wann wird endlich diese Manie anfhöreil, 
nur die Waare und nicht den Wagen, der sie 
fäln t, alö„Bolkswirtbschaft" zu präconisiren? Für 
Oesterreich ist jetzt ein nelies Moment so nnab-
wei^bar in den Vordergritnd getreten, daß wir 

.neugierig sind,ob jener so höchst einseitige Ta-
I rifstreit den Mntli hat. auch dies zu übersehen. 
-Das ist das Defizit der Bahnen. Wer ist es 
> nun, der bei ihnen dies Defizit deckt? der Staat. 
Und lver ist dieser Staat? Nun gewiß die Ge-
sanuntheit der Steuerträger, llud ist es natür­
lich, und ist es nicht el'enso berechtigt als jede 
Forderung von Handel ilud Industrie, wenn 
dieser Steuerträger erklärt, er tnüsse fordern, 
daß man feine schwere Stenerlast so viel als 
möglich erleichtere? Gewiß. Und wenn nnn die 
Zuschüsse zu den Bahnbtldgets schon Dutzende 
von Millionen ausmachen, was ist dann das 
einzige Mittel, dein schwer heinlgesuchten Stener-
träger wenigstens diesen Theil seiner Last zu 
erleichtern? Nun getviß, die Feststellung eines 
Preises für die Leitung der Batinen, eines 
Tarifes, der wenigstens fo hoch ist. daß das 
Defizit des Bahtiblldgets datnit aufgehoben 
werde. Und wenn Handel und Jndnstrie nun 
fordern, daß der Tarif tliedriger gestellt werde, 
was ist dann die zifferinäßig unabweisbare 
Koltscqnenz dieser Forderllng? — Ol)ne Zwei' 
fel die. daß die Gefainlutheit der Stenerzabler 
durch Stenern den AllSsall decke, den der nied­
rige Tarif als Bahndefizit zu Wege bringt; 
aber daß der Steuersäckel den Interessen von 
Handel und Jndllstrie zu Hilfe konune, iudein 
er die. Zufchüsse zu deu Bahnen leistet, die 
eben durch den vo,: Handel uud Jndnstrie ge» 
forderten niedrigen Tarif nöthig werdet:, das 
ist unzweifelhaft die Position, in welche die 
Balnlfrage, die Forderung, deit Toris den Be­
dürfnissen von Handel und Industrie aiizuschinie-
gen. gelangen innn, nn^' speziell in Oesterreich 
gelangt ist, nnd nur sind unsererseits gezwun­
gen zn konstatiren, daß bei aller Hochaä)tttttg 
vor Handel nnd Industrie, die luemand tnel)r 

A e n i r r e t o n. 

Der Kran) iiln Martkrt. 
Bon H. Schmid. 

(Fortsetzung.) 

Sagt, was itir wollt", sagte der beleidigte 
Bnrsche und ivarf seinen Sttitzen auf die Schtil-
ter. „Ich bleibe dabei, es war ein Mensch — 
ich bin i'il so blind, daß ich einen Hirsch ans 
vierzig Scinitl fül ein Mann»bild und sein 
Geweih sur eitien Tirolerhut tialten sollt'! Ich 
Hab' ihil so delltlich gesehn, nne ich Euch vor 
ntir seb', nnd tiab' den Ptick unterscheiden köti-
nen, den er alts der Achsel ,u'k)abt l)at . . 
Dainit ging er und wandle sich seitwärts in 
den Wald. 

„Eineu Pack?" fragte ein Bauer „Atu 
Etld' ist es Nieiluutd gewesen, als ein ut'schnl-
di^er Teppich, oder Handschuhliäudler, wie sie 
oft herauskoinnien ans dent Tirol!" 

„Ist eine schlechte Zeit jetzt zu solcher 
Handelschaft!" sagte der Fiirster. „verdächtig 
bleibt es inuuerinu. Wenn es tnirklich ein Tep-
pichhäudler war, was hät.' er sich zu fürchteu 

und ztt verstecken gebraucht? Drum ist es wohl 
inöglich, daß er deu Haitdel llur zuin Schein 
treibt . . 

„Und daß er sich einfchleichen ln'd spio-
>Uren wlll!" 

„Es kann anch ein Flüchtliilg sein", ent­
gegnete der Förster. „Der Förster von Walgau 
hat mir s'igen lasse>i, der Marschall Lesttvbre 
liabe alle Tiroler Ansül)rer für vogelfrei er­
klärt. Die uteisten seien fort, und anch der 
Krinmandant der llinerinnthaler, welche die 
Scharnitz besetzt lwlten, lmbe sich ans dem 
Staub' geinacht. Das ist einer von den Aller-
wildesten — darntn iit nllch ein Extrapreis 
ans den Kopf des Bomper-Hans gesetzt!" 

„Pomper Hans?" sagte der Sachenb.icher, 
bedächtig den Kops schtlltelnd. „Ich weiß nit, 
warum mir der Nain' so bekannt vorkotnnit!" 

„Das ist leicht »nöglich! Er hat einiual iti 
hiesiger Gegend gedient — als Fiilirknecht beiin 
Wirth in Krinn. Er ist oft durchgekotuinen tnit 
sei'm Frachtwagen .... ein großer, schöner 
Bursch', verwegen wie der Teusel utld eiu Wild­
schütz erj'ter Klasse. D'runt hat mich's der Wal-
ganer Förster lvissen lassen, denn tvenn der 
Nebeller zit tlns lieriiber ist tind sich aits's Wild-
schießeil verlegt, köilnt er sich lang in denBer-
gen verstecken »ind die Nevier sant'er ztlrichten!" 

„Und wie lang ist das her?" 

„Daß der BoinperHans ini Zairischen 
gedient t)at? Dat- inag etwas über drei Jahre 
sein ... es tvar nni dieselbe Zeit, zu welcher 
Utein Jagdgelnlse, der Gotthard Necht, sich er­
stürzt hat über die lange Wand, wenn Ihr 
Ettch noch dat'an eriitnert." 

„Als iveitn's gestern gewesen war'! Der 
arlue Mensch! Es ist recht schad' gewesen ntn 
den braven Burschen. Man tiat'S nie so recht 
erfahren, wie er eigentlich zn Grnnd' gegan­
gen ist!" 

„Was ist da viel zit erfahren! Ailf den 
Jäger lauert der Tod l>ei sedein Schritt . . . 
er hat sich eben, Gott tveiß waruin, zn weit 
liinattHgetvagt an die Wand nnd hat den ^cchwin-
del bekoinnten, oder es ist ein steint losgegan­
gen nnd hat ihn nlit lütlunter genoinineii .. 

Lipp, aitf einein Stttittps inl schatten 
sitzend, hatte anfinerksani zugeltört. „Ich weiß 
!lit, sagte er attscheinend ganz gleichgillig, „mir 
ist. als wenn ich geträumt bätt . . . hat es 
dentt nil geheißen, der Jagdgetiils' sei nit ver­
unglückt, sondern tllngel'racht nnd binunterge. 
stürzt worden?" 

„Ganz unmöglich wäre es nicht, sagte der 
Förster nach einigeln '^^esinnen. „Ein Jäger 
kontnit oft tnit einem Wildschützen auf gar soit-
derbare nnd ernsthafte Art zusammen . . . aber 
es hat sich gar keine Spltr, »licht das utindeste 



haben kann, als wir, die Tariffrage bisher 
ohne ihr zweites entscheidendes Elemeitt, das 
Budget und den Steuerzahler beurtheilt worden 
ist. — Nun kann mal» allerdings hiefür drei 
Fälle setzen; aber von diesen Fälleil ist der 
erste in Oesterreich fast gar nicht vorhanden, 
der zweite selten und leider der dritte der ge­
wöhnliche. 

Zuerst kann die Verzinsung des Vahnkapi-
talö durch die Höhe des Tarifs eine sehr hohe 

'ftin; in diesem Falle ist der Kamps gegen jede 
Tariferhöhung unbedingt berechtigt und von 
einer Beziehung zu dem Stenerzahler keine 
Rede. Zweitens kann die bürgerliche Verzinsung 
des Bahnkapitals sehr mäbig und noch dazu 
sehr zweifelhaft sein ohne Staatsgarantie, wie 
in einem großen Theile von England und 
Frankreich so gut als gar nichts. In Oesterreich 
sind diese Fälle nur sehr selten. Drittens aber 
kann das Bahnwesen überhaupt nicht im Stande 
sein, seine Zinsen zu tragen, und der ^taat 
— also der Steuerträger — muß darauf zah­
len - und dies ist unser Fall. Wo aber der­
selbe eintritt, da meinen wir, daß diejenige!», 
welche die Erhöhung der Tarise bis zum Punkte 
fördern, wo die Balin rentabel wird, überhaupt 
nur in zweiter Linie für das Bahnkapital ein­
treten. da dieses vermöge der Garantie ja seine 
Zinsen überhaupt bekommt, sondern sür die 
Erleichterung des Steuerbudgets, das den Aus­
fall zu decken hat. 

Deshalb müssen wir unsercN'eils unbedingt 
an der Forderung festhalten, daß nian die Ta­
riffrage nicht mehr wie bisher blos aus dem 
immerhin einseitigen Gesichtspunkt von Handel 
und Jndustlie, sondern eben so sehr ans dem 
des budgetmäßigen Defizits behandle, und daß 
jede Untersuchung, jede Besprechung und jeder 
Antrag von voln hereiu nur die Halste der 
Frage berührt, der nur von den Jnteressei^ von 
Handel und Industrie und nicht voi^ denen der 
Steuerträger redet. 

Es wäre sehr viel gewonnen, weiul mail 
diesen Gesichtspunkt als alisolut gleichberechtig­
ten zur Geltung brächte, und sich mit aller 
Ausrichtigkeit sagte, daß bisher weder die Hai'-
delskammern uoch die Prefsi' es verstanden, sich 
und dem Publikllm zu sagei^, daß die Herab­
setzung der Tarise da, wo das Bahnwesen ein 
Defizit hat und doch garantirt ist, eine Äeuer-
erhöhuug für das ganze Volk enthält. 

Wir dürfen mit allem Recht und allem 
Nachdruck fordern, daß namentlich die Handels-
lind Gewerbekalnmern sich das gesagt sein lasten ; 
lvir ehren selbst die Einseitigkeit, mit der sie 

Anzeichen gefunden für einen solchen Verdacht, 
lind wenll heut' lloch etwas aufkäme, würde es 
nicht inehr viel fruchten ... der wackere Bnrsch' 
liegt iln Grab und ist vergessen!" 

„Doch nicht so ganz", sagte der Sachen-
l^acher. ,.Lo ost ich hereinkomm' und von Wei­
tem an dein Marterl vorb-ikomin', hängt ein 
Kranzel dran . . 

„Ja, ja", erlviederte der Förster, „das 
Binl ist ein wackeres, kreuzbraves Mädel, das 
seinen Schatz nicht so leicht vergißt, wie lilaiiche 
Andere — die bleibt ihin auch noch iul Grabe 
treu. Die.<Irällze komlnen von ilir ..." 

„Nit allelnal, Herr", sagte hinzntrctend 
ein BlN^sche, der auf dem Verhau geschlafeil 
und erst den letzten Theil des Gespräches lnit 
angehört hatte. ..Ich bin heut' früh nlit eiller 
Fuhr' Bäulne hillein auf die Schneideinühl' 
. . . cs ist lnir zuerst gar nit besonders aus 
gesalleii, aber weil jetzt die Ned' davon ist, 
konllnt's lnir hlllterher absonderlich vor . . . 
da Hab' ich ineine Pferd' alisschnausen lassen 
über der Anhöh'. wo's hineingeht in die Klalnm 
an der langell Wand — da ist lnir ein Tiroler 
begegnet . . 

„Was? Eikl Tiroler ?" rieseil Alle durch­
einander. „Uild das sagst Du jetzt erst?" 

„Wanll hätt' ich's denn sagen sollen?" 
fragte der Bursche verwundert. „Ist ja noch 

das vergessen; aber wir fordern, daß wenigstens 
sie hoch genug stehen, uln die Aufgabe der 
Regierung, lvelche alle Jilteressel» zugleich zu 
vertreten hat ulid daher sich gegen eine Mehr^ 
belastung des Volkes iln Jllteresse eines Theiles 
desselben durch Herabsetzung der Tarife, ohne 
Rücksicht aus die Gestehnngskosteil des Trans­
ports und die Zinsengarantie - Sumlnen der 
Finanzen aussprechen lnuß, sönnlich »»nd öffent­
lich alierkenn^'n. Ja wir glallben, daß lvir dies 
nur auszusprechen brauchen, um dieser fast 
schon nicht mehr verständlichell Einseitigkeit ein 
Eilde zll machell. 

Zur ^ejchichk' ttes Tagrs. 
Die Staatsanwaltschaften gehell der Re­

g i e r u n g  l l o c h  n i c h t  s c h a r f  g e n u g  v o r  g e g e n  
die Zeitnllgell uud werden debhalb dit^ 
VerlvaltuilgSorgane aufgefordert, iln Vereii'e 
lnit der Preßpolizei eifriger zu wacheil und ein­
zuschreiten. Me Strenge des Gesetzes und der 
Vollziehung ivlrd also künftig das sreie geschrie­
bene Wort noch lnehr beschväilken, als bisher 
llnd die „vorlauten Staatsbürger" verwandeln 
sich noch lieber iil schiveigeude Unterthanen. 

Die Konferenz behuss Entscheidung der 
Orientsrage gilt als gesichert, die Eilt-
scheidung selbst liegt al»er noch iin lveiten Feld. 
Den größtell Zailkapsel dürste die „Autonolnie" 
der Bulgarell, der Bosnier uild Herzegowiner 
bilden, lveil jede Macht darllnter ein anderes 
Zlvittergeschöps versteht und die beiden Vor-
lnächte Eilgland und Rußlaild ill der Bestim-
lnllng des Begriffes zll sehr auseinaildergehen — 
der Psv'te z,l Lieb und zu Leide. 

I n  F r a n k r e i c h  » v i r d  e s  z l v i s c h e n  d e l n  
Abgeordlletenhause und der Regierung zu einein 
Meinungsstreite voll hoher Bedeutung kollllnen. 
Die Republikaner behalipteil nämlich, daß nur 
das Abgeordllrtenhaus deil Vorailschlag festzu­
stellen habe, während d is Miiiisteriuln die Ver-
sassullg in delN Sinne auslegt daß auch deln 
Selmt das gleiche Recht zustehe — von dein-
selben also jene AnsäjKe des Entivurses lvieder 
hergestellt lverdell könllen, lvclche das Abgeord­
netenhaus gestrichen oder verinindert. 

Verittischte Ra lirichle». 
( R ö h r e l l l v e r k z l i r  B e f ö r d e r l l n g  

des P e t r o l e u ln s.) Die pensl)lvailische 
TraüSportgesellschaft. seinerzeit gegrülldet, um 
das Petroleum aziS der Nähe der Quellell nach 

keine Stund', daß ich zurück bin uild ausge­
spannt Hab' . . . !" 

„Wie sah der Mensch aus?" sragte der 
Förster. 

..Nun wie halt ein Tiroler ausschaut! Eill 
grober, starker Bursch' lnit eillein sakrischen 
Schnurrbart uud auf deil Achselll hat er eilien 
Pack Teppich' getragen — er ivird wohl han-
detll dalnit." 

„Wirklich ?" rief der Förster. „Also hat 
der Hiesensranz doch recht gesehl»! Ein Teppich-
hälldler! Und das ivar schoil in der Früh!" 

„Zu Morgens — ulu ein Zehne lerlnn." 
„Und Abends war er noch hierAlso 

schleicht er offenbar hernin ulld ist elltweder 
eiil Spion oder ein Flüchtling! Aber geschlvind 
— erzähle iveiter - lvas war's mit den» Ti­
roler ?" 

„  . . .  E r  h a t  l n i c h  g e g r ü ß t  u n d  i s t  r a s c h  
all lnir vorbeigegangen; ich llad' ihln nachge­
schaut und Hab' gesehn, daß er in die.^Uamln 
hillein ist. Was l)at nllr der Tiroler in der 
Klalnin zn thun? t)ab' lch ,nir denkt, solltest 
ililn doch WullderS halber nachgehn nlid schanll, 
was er lnacht . . . Meine Roff' silld gestaildeli 
lvie die Lainpeln — also bin ich ihln die paar 
Büchsellschliß llach nnd da l)ab' ich gesehll, er liat 
sich vor dein Marterl an der Wand hiiigekniet 
und hat eine Weil' gebet't ^ dalln ist er zu 

den Seestädten des Atlantischen Meeres zu brin-
gen, beabsichtigt jetzt, von den Quellen bis zum 
Meere eille vierzöllige Röhre zu legen, also 
über eille Strecke von etwa 300 Meilen. Die 
pensl)lvanischen Qllelleil sollen täglich einen 
Vorrath von 30,000 Fässern zu Tage förderil 
und die Eisenbahnen an d r großen Ergiebigkeit 
derselben sehr umfangreichen Antheil genomlnen 
haben, indem sie sich den Transport in über­
triebenster Weise beznblen ließen. Die praktische 
Durchführbarkeit des PilHieS ist festgestellt durch 
die Ä^ierke, welche auf einer Strecke von 250 
Meilen schon seit einiger Zeit in Thätigkeit 
sind. Baltimore ist die erste Stadt, mit welcher 
dieses lleue Verkehrsmittel in Verbiildung ge^ 
bracht lvird. Das Oel wird unter einem Druck 
voll 900 Pfund auf den Geviertzoll durch den 
Röhrenkailal geführt und in Zwifchenräumen 
von je 15 Meilen befillden sich Pllmpwerke von 
100 Pferdekraft, welche das Oel in Fluß brin-
geil Ulld weiterleiten. In Baltimore wird der 
Oelfluß allS dem Röhrenwerk in ungeheure 
')^ecken geleitet, die wiederum mit den Reini^ 
glingS- oder Raffinerie-Werken in Verbindung 
stehen. Der ganze Kailal nebst Zugehör wird 
1^4 Millioil Dollar kosten. Sobald er sich ge-
ilügend beivährt, sollen auch Linien llach Phi» 
ladelphia, New-Uork und andern Plätzen einge­
richtet werdell. 

( R u s s i s c h e  F i l l a u z e  n . )  D e r  „ D e u ­
tschen Zeitung" lvird aus Petersburg geschrie» 
den: „Obschon die Kurse der russischen Staats-
papiere sich seit den letzten Wochen wesentlich 
erholten, täuscht man sich hier dennoch nicht 
über den Ernst der Finanzlage. Jedenfalls hat 
das llnbedingte Vertrauen, ivel yes man ehe-
deln, llalnentlia) alif delltschen Märkten, den 
russischen Papieren zn schenken pflegte, aufge^ 
hört. Man fragt sich, welche Resultate durch 
die außerordeilllichen finanziellen Allstrengungen 
erzielt wurden, lveiln angesichts drillgenden Be­
darfes der Abschluß einer Allleihe in ganz Eu­
ropa vergeblich verflicht werden muß. Außerdein 
erkennt man. daß sowohl-die. Industrie als die 
Landwirlhschast durch die kriegerischen Ereigilisse 
und Besurchluilgen liainhast gelitten haben, ati­
gesehen davon, daß die Kriegsrüstnngen zahl-
reiche Millionen verschlairgen und dennoch vor 
der Besorgniß nicht retten koi»^lten, daß im 
entscheidenden Momeilte die Rüstungen llicht als 
vollendet betrachtet werden dürfen. Elldlich siet)t 
man es als bedenklich an, daß die seit eineln 
halbenJahrhuudert angehällfte ilnposante Staats-
schuld — laut letzteln Allsweis wur^^en seit 
lZ22 sür 123 Millionen Silber-Rubel und 

dem Strauchwerk liiu, hat was abgerissen lind 
hat ein Kränzet daraus geinacht - das hat er 
dann über das Geinäl' gehängt . . ." 

Alle horchten mit gespailnter Aufmerksam' 
keit, besonders Lipp. „Weiter, lveiter!" dräligte 
der Förster. 

„Ich bill in lneiller Verlvunderllng noch 
dagestandei', wie er wieder tierallS ist aus der 
.Malulu", fuhr der Bursche fort. „Er ist ver« 
tiofft, wie er lnich erblickt l)at. und es ist nlir 
vor'kolnlnen, als welln's ihni nit recht war' 
und wailn er Handel wollt' ansangen lnit lnir. 
Er hat sich aber besonlleil, hat „Gelob! sei Je­
sus ClmstuS" gesagt uild ist an lnir vorbei. 
„J.l Ewigkeit". Hab' ich geantwort't . . . nild 
„hast den Jager wohl kenlU, weil Du ihin gar 
ein Kränzet bringst?" ... Da bat er lnich 
fuchstenfelswild ilild doch wieder so geiviß trau­
rig ailgeschant . . . „Ja", hat er gesagt — 
„ich Hab' danlals gediellt ill der t^V^'^elld — 
ich Hab' NN deil Margaretlieiltag zu denken, so 
lailg ich leb' . . ." Dalnit ist er fort, uild ich 
bin llleiner Weg' gefahren . . ." 

(Fortsetuittg 



l03 Millionen Pfund Sterling Schulden ab 
geschloffen, — zum großen Theil zur Herstel-
lung der russischen Valuw verwendet wurde, 
ohne dab durch diese Anstrengungen irgend ein 
wesentlicher Erfolg erzielt wurde, wie man dies 
namentlich an den jüngsten Koursschwankungen 
detltlich beobachten kann. Zudem kann man sich 
des Verdachtes nicht erwehren, daß die zeitwei­
lig, jedoch ohne jede Kontrole verösfentlichten 
Staatsvoranschläge mit der Wahrheit wenig 
iwereinstimmen. Aus alledem zieht man den 
Schluß, daß zuttt llnterschiede von srühern ern­
sten Perioden dieSlnai die Forthahlung der 
Staatsschulden im Falle eines Krieges vielleicht 
manchen Bedenken unterliegen köinite." 

( S t a a t s t i a u s h a l t  d e s D e u t s c h e n  
Reiches.) Der rechnllngsmäßige Ueberschuß 
der Reichseinnahmen über die Ausgaben fitr 
1875 beträgt sechzehn Millionen Mark; der 
Ueberschuß für 1876 wird bis jetzt aus zehn 
Millionen berechnet. 

(Der Hungertyplius in der Mi­
litär g r e n z e.) Der „Pester Lloyd" erhält 
folgende Zuschrift: „In Ihrem Dienstag-Abend^ 
l'latte sa!,d ich ein Telegramm aus Agram, 
kurz und schlimm, sehr schliinm. I;n den obern 
Gegenden der ehemaligen Militärgrenze ist der 
Hungertyphus ausgebrochen. Wäre die Nachricht 
vor Schluß der Orient-Debatte im Wiener 
Neichsrath eingetroffen, sie hätte den Rednern 
wahrscheinlich nicht unintereffanten Stoff gebo­
ten. Ich fürchte nämlich sehr, daß die Ent­
stehung des Hungertyphus auch ein wenig mil 
der Orientfraee zu thuu hat, daß er in jenen 
Gegenden ausgebrochen ist, in welchem bosnische 
Flüchtlinge untergebracht stnd. Sektionsrath 
Krau» ist. wie die Zeitungen berichten, von 
dem (Nrasen Andrassy nach Agram geschickt 
worden, unl sich über di.' Verhältnisse der aus 
ungarischem Boden befindlichen Flüchtlinge zu 
informiren und Bericht zu erstatte». Er dürfte 
festgestellt haden, daß sich auf ungarischem Bo­
den, das heißt, theils in Kroatien, theils in der 
noch nicht provinzialisirten Militärgrenze, nahe-

' zu 75.000 Flüchtlinge aufhalten; die Zahl der 
in Dalmatien b^'stndlichen schätze ich auf min­
destens 30.000 «5eelell. Jeder dieser Flüchtlinge 
ert)ält von staatSwegen täglich: der Erwachsene 
7 kr., das z^ind 3'/« kr. Unterstützung Ju der 
ersten Zeit hatten die Flüchtlinge doch noch et­
was aus Eigenem zuzusetzen; sie l)atten etwas 
Vieh herübergebracht, und wenll dieses Vieh 
auch unter Mangel an Futter und Weide ge« 
litten haben nmg, so repräsentirte es doch im­
mer einen gewissen Werth. Die Eiugebornen 
kamen den Stanlmes- »»nd Glaubensgenossen 
freundlich und werkthätig zu Hilfe. Jene Re­
serve der Unglücklichen dürste zienilich zusain-
mengeschmolzen, die Unterstützungskraft der Ein» 
heimischen erschöpst sein. An Gelegenheit zu 
lohnender Arbeit sehlt es in diesen Gegenden. 
Zudem vermuthe ich. daß die krästigereu Mäu-
ner in Bosnien geblieben sind und sich der In­
surrektion angeschlossen haben, daß nur die 
Schwächern, Frauen und Kinder über die äster-
reichisch-unj^arlsche Glenze geschafft worden sein 
dürsten, llnter solchen Unlständen kann das 
Auftauchen des Hungerlyphus nichl weiter wun 
dernehnien. Die Frage: „Was soll mit den 
bosnischen Flüchtlingen geschehen?" kann nicht 
„von Fall zu diskutirt. sondern 
schleulttgst endgiltig gelöii werden." 

( O e s t e r r e i c h i s c h e  F o r s c h u n g s ­
reisen de.) Dr. Richard von Drascha kündigt 
in eineni Briefe aus Aokot)anla, 9. September, 
woljin er soeben von emer vi^rzehntägigen Fahrt 
aus der Gegend des großeu Vulkans Fnsi^ 
Jama zurückgekehrt war, seine Ankunst (Ende 
November) in Wien an. Die erwähnte Fahrt 
hat mit ihm von Dokohama aus Baron Still» 
fried gemacht, der auf sein Ansuchen auch den 
Fusi'Iama (! 3.200 Fuß) nnt bestiegen und 
den Krater in vier Ansichten pholographilt hat 
— eine außerordentliche Leistuug, wenn man 
bedenkt, daß Baron Stillfried die Apparate 
tragen lassen und auf der Höl)e unter den un­

günstigen Verhältnissen arbeiten mußte. Die 
Aufuahmen sind sehr gelungen. Die beiden 
Reisenden schliefen eine Nacht ailf dem Gipfel 
des Vulkans selbst und blieben zwei Tage an 
den Abhängen in kleinen Holzhütteu. Aus dem 
Gipfel fanden sie Kälte ««ld Nebel, nur auf 
Augenblicke wurde es klar. In der Luft der 
großen Höhe hatten sie viel an Athembeschwer-
den zu leiden. Dr. v. Dräsche befindet sich sehr 
wohl und ist mit seiner geologischen Ausbeute 
sehr zufriedeu. Für die ethnographische Samm­
lung des neuen Hof-Museums hat er zahlreiche 
Gegenstände erworben, darunter drei seltene 
Rüstungen, ein großes Richtschwert, ein Dai-
mio-Sch.vert, Musikiilstrumente, alte Büchsen zc. 
weiter fünf japanesische Riesen-Salamander 
(zwei sind fast 3 Fnß lang). Dr. v. Dräsche 
wünscht lebhaft, daß es ihm gelingen möge, 
die drei kleineren Exemplare lebendig nach Wien 
zn bringen, damit er sie der Menagerie in 
Schönbrunn übergeben köiu^e. 

.Illarbm^er Äerichtk. 

( F l ü c h t i g e r  S c h ü b l i n g . )  D e r  L a n d ­
streicher Alois Biermann, am l6. v. M. in 
Schnb gesetzt, ist seine,» Begleiter zu Pettau 
eiltstoheu und gelang es bisher noch nicht, ves« 
selben habhast zu werde»». 

( V o l k s s c h u l e . )  D i e  V o l k s s c h u l e  i n  S t .  
Magdalena am Lemberg wird zu einer dreiklas-
figen erweitert. 

( S t ä d t i s c h e  K n a b e n s c h u l e  i n  
Marburg) Der Landes-Schulrath hat die 
Errichtuug einer Parallele zur vierten Klasse 
an der städtischen Knabenschule in Marbnrg 
bewilligt. 

( E r n e n n u n g . )  H e r r  D r .  A d a l b e r t  
Gertscher, Adjuukt des Bezirksgerichtes Adels­
berg. ist zum Staatsanwalt-Zubstituteu in Cilli 
ernannt worden. 

( B a u e r n k r a c h . )  V o m  B e z i r k s g e r i c h t e  
St. Leonhardt wird ein Grundbesitz, bestehend 
in zwei Urbarnummern (Gutenhaag) zur 
zwangsweisen Feillnetung ausgeschrieben — 
„wegen schuldiger ^ fl 5l kr. ö. W. sammt 
Auhang." 

( K a s i n o . )  H e r r  J o h a n n  K r i s c h k e .  P ä c h -
ter der Restauration und des Kaffeehauses im 
^^asiuo, liat seinen Vertrag gekulidigt und ver­
läßt diese Lokalitäten am 1. April 1877. 

Theater 
(--tz.) Donnerstag den 9. November. Als 

Festvorstellung zur Vorfeier des Geburtstages 
Friedrich Schillers wurden die Räuber gegeben. 
Da« Haus war mittelglit besucht, unter den 
Besnchern die ^tlldentenwelt vorwiegend ver­
treten und es hat uns eil» wenig besremdet, 
daß dab Stück nnd die Pietät für den Dichter-
fnlften nicht mehr Anziehui»gskraft auszuüben 
verinochten. Die Auffülirnng war kailm znftie-
dellsteUend, obwol,l t)äufil^ die bereits verdaute 
Lektüre des klassischen Stückes eine Brücke 
bauen musUe zum Verftändlnß des aus der 
Bühne Gesprochenen. Von hervorragenden Lei 
stungen könne»» wir an diesein Abend durchaus 
nicht sprechen »»nd wir beljalten nnsern kritischen 
Maßstab lieber in der Tnsche, als.jei»en Dar-

die we»»igstens guten Willen hatten, 
ihre sonstigen Schwächen zu zeigen; es hat 
eben „Schiller^ das Trauerspiel geschrieben. 
Das Versprechen »var »nieder eii»»nal gang und 
gäbe, wirkte störend und erregte Heiterkeit. 
Solche Fehler köni»e»» vorko»n»nen uud sind, 
wenn sie »»icht z»» ost geschehen, verzeihlich, doch 
ivenn Spiegelberg seilten Na»nen iln Dialoge 
mit Karl Moor verivechselt, dann hat es »nit 
der Nachsicht auch se^n Beme»ld.'n. Beifall san-
den die Herren Löcs (Fra!»z Moor), Albin 
(Karl Moor) und Frl. Herbst (A»nalia). 

Freitag den II). Noveinber. „Regen nnd 
Sonne»lscheil»". Lustspiel ii» » Akt. Frl. Herbst 
(Baronin von Goiltram) fa»»d sich ganz gut in 
ihre Rolle l)inein »»i»d wurde voi» Herrn LöcS 

allseitig uuterstützt. Das Lustspiel wurde bei­
fällig aufgenommen. — Hiera,»f folgte nach 
einer etwas langen Pause die 1 aktige Operette 
von Jaques Offenbach: „Hani weint — Hansi 
lacht." Zwei neue Kräste lernten wir kennen, 
die wir auf das freuildlichste begrüße»», da durch 
ihr Erscheine»» die A»»fführung von Operetten 
er»nöglicht wird, und dieselben auch über ver-
weudbare Stimmmitteln verfiigen. Herr Mahl' 
knecht (Kilian) hat zwar keine stattliche Erschei-
n»rng, doch eine mn so bessere Sti»nlne und 
wir werden wohl bei einer größeren Paitie 
Gelegeilheit haben, darauf zurückzukoinmen. 
Frl. Kitty (Hannchen) hat ein kräftiges und 
wohlklingendes Organ, doch »nöchten »vir schon 
jetzt daraus a»»s»nerksaln mache», daß es gerade 
bei einer tieferen ^tiinmlage gut ist, im A»»' 
fange »»<cht zu viel loSzulege»» »n»d mit der 
Stimme zu sparen, da»nit i»n weiteren Verlaufe 
der Operette kein »nerkliches Nachlassen entstehe. 
Die Einsätze sind etwas unsicher. Herr Fiala 
(Mosthuber) war als verkleidete Müllerii» vor­
züglich, ebenso war auch Herr Griese (Niklas) 
seiner Ausgabe gerecht geworden. Das Orche­
ster hielt sich auch recht gut, ul»d die O»lver-
ture fand großen Beifall. Säinmtliche Dar­
steller der Operette hatten wohlverdienten nnd 
reichen Applaus gefu»»den. So hätte»» wir doch 
»vieder eine Operette ul»d eine gewaltige, von 
uns öfter besprochene Lücke a»» hiesiger Bühne 
ist verschwu»»dett. Den neuerlichen ernsten Be-
strebtti»gen des Theaterdirektors, den Wimschen 
des P»ibliku»ns gerecht zu werden »vül»schen wir 
^onseite der Tl)eaterfreu»»de jei»e Uuterstützul»g. 
welche allei»» es inöglich macht die Fortexistenz 
der hiesigen Bühl»e zu »Vahren. 

Wie wir verneh»nen, hat der Marburger 
Män»»ergesattg-Vereii» in der Ge!»eralversa»nnl-
luug vom 3. d M die Vereil»Sleitunt' für das 
Verei»»sjahr 1 876/77 gewählt, welche a»tS fol­
genden Herren besteht: Dr. Rai»nund Grögl, 
Vorsta»»d; Prof. Hans Levitschi»igg, Vorsta»»d. 
Stellvertreter; Heinrich Kal»nani». 1 Chorineister; 
Augustin Satter, II. Chormeister; Johann Saria, 
I. Sekretär; Leopold Linhart. II. Sekretär; 
Wellzet Kö»»ig, Kassier; Joha»»« Gaißer, Archi­
var ; Heii»rich Kotzbek, Oekono»n. Dienstag den 
l4. d. M. begiui»en die regel»näßigen Gesangs­
proben, die wöchentlich zwei»»»al (Dienstags »»nd 
Freitags von 8—9 Ubr Abends > i»n Vereii»«-
lokale. Kär»»tnergasie, Haus Nr. 2.>l, i. Stock 
stattfi»»den. Beitrittserklärungen als a»lü»tbe»»de 
Mitglieder werden an diesen Abenden bereit^ 
willigst entgegengenoinlnen; die Statute»» liegen 
iin Vereinsloi^ale z»>r Einsicht ans. 

Letzte Post 
Der Budgetausschuß deS Abgeordneten 

Haufes hat daS Defizit der Wiener Weitaus-
steUung (lS'/z Mill.) genehmigt. 

Das gefammte russische Heer wird auf 
den Kriegsfuß gestellt. 

Ramänien nnd Griechenland vervoU-
ftSndigen ihre KriegsrUstungen. 

Der Kriegsstand dtS türkischen HeereS 
in Europa soll auf Mann gebracht 
werden. 

Vingcfandt. 
In einem Artikcl drr Artizn „TugeSpost" 

vom 3. d. M. wird dcm ltstnden Publ'fum die 
Nachricht, daß der Regisseur unser.r Vüh»»?, Herr 
Otto Löcs dkl» Franckscon'schen Raublnord dra-
»natisirt t)abc und wurde l'^jj^kssigt, daß dieses 
llntcrnkhmen nur eilte Spektilationssucht »»»id 
Mangel an Zartgefühl veirathe. — In einem 
lin die Redaktion gerichtetc» urid von dieser in 
der Nummer von» 8. Notiemlier veröffentlicht.» 
Schreiben v.ltheidigte sich .'^>err gkt»tn die 
ihm gemachten Vorwürfe »ind dürste Jeder lln-



partheiische die Btlveggründe, welche den genann­
ten Autor zu seinem Werke veranlaßten. nicht 
nur billigen, sondern recht und gut nennen. 

Leider hl^t die Zensur das Stück unter der 
gegenwärtigen Form verboten, doch hat Herr 
Löcs sich sofort der Mühe einer vollständigen 
Umarbeitung unterzogen und dürste sonach von 
der maßgebenden Vehörde kein weiteres Hinder-
niß ge>;en die Darstellung erhoben werden. — 
Einer Ausführung des Stückes sieht man allge­
mein mit gespannter Neugierde entgegen und 
bedarf eS wohl keiner Prophetengabe, um der­
selben ein übervolles Haus vorherzusagen. ^ 

Ueber Tpielwerke 
Im Jnseratentheile unsere» Blattes findtn unsere 

^»erehrten Leser und schönen Leserinnen wiederum, »vie all­
jährlich, die Empfelilungen der weltberiihmten Spielwerke 
von Herrn Derselbe 
liesert diese so allgemein lieliebten Werke in einer geradezu 
staunenerregenden Vollkommenheit, »vir können daher Jedem, 
der nur ein wenis, Freude an Mnsik liat, nicht warm ge-
nug empsel)lcn, sich eln Spielwerk anzuschaffen und tii.tet 
die tievorstehende Weil)nachtSzeit die schönste Gelegenlieit 
hierzu, anch kann kein Gegenstand, noch so kostbar, ein 
solches Werk ersehen. 

Was kann wohl der Gatte der Gattin der Bräu 
tigam der Braut, der Freund dem Freunde Schönere» 
und Willkommeneres schenken? — Dem Leidenden, dem 
Kranken gewahrt rS die größte und augeneiMste Zerstreu 
nng, vergegenwärtigt gliicklich verlebte Zeiten; dem Tin 
sanien ist es ein treuer Gesellschafter, eS erhölit die Ge 
müthlichkeit der langen Winterabende im hätt»lichen Äreise 
n. s. w. 

Hervorheben möchten wir noch ganz besonder» die 
iinr zu lobende Idee vieler der U«'rr«'n die 
sich ein solches Werk zur Unterhaltnng »hrer Gäste ange­
schafft. Die gemachte Ausgabe hat dieselben, wie uns von 
mehrere:: Seiten bestätigt wird, nicht gereutl eSerweist 
sich somit deren praktischer Nutzen aufS Evidenteste und 
mischten wir allen ^irtlZon, die eS bis dahin 
nntekliebeu, anrathen, sich ohne Säumen ein Sznelwerk 
nnznschafsen. 

Wir bemeiken noch, daß die Wahl der eittzelnen 
Stiickc eine ganz sein diirchdachte ist; die neuesten, sowie 
die beliebtesten älteren t^pern, Operetten, Tänze und Lieder 
Iieiteren und ernsten GenreS finden sich in den ItvUi'i'-

auf daS schönste vereini^zt. Kurz, wir 
können keinen aufrichtiger», und wohlmeineuderen Wnnsch 
all die geneigten Leser und Leseriullen nnsereS Blatte» 
aussprechen, als den, sich recht bald in den Besitz eiiieS 
solchen Spielwerkes zu setzen; reichhaltige illustrirte Preis-
Courante lverden Jedermann franco zugesandt. 

.^nch ist dirkktrr Se^ug schon deßlialli )u 
tmpfrljltn, da vielerorts Werke füe Heller'scht 
ansgtt^tbtn werden, die es nicht lind. 

Vasiuo in Ktrdure. 
den 12. ^ovewder 1876 '. 

iliig emickrl Ser MMn-lkiiÄiiiieUe. 

8 DIlr. 1818  

Zur Lcachtung. 
Die Gewinnste der Wrinbau-

Alislltllllngs-Lottttit, welche bis 1.5. 
d. M. nicht behoben werden, ver­
fallen dem Ausstellungsfonde. >»12 

Züßtl hevriger Icrvsalemer 
per Liter AT kr., sowie 

t869cr Kßaupßtsvkvi' . der Liter 40 kr. 
I87ücr ,.28 kr. 
t»74er loth „ „ 40 kr. 
und gut abgelegenes Götz'sches 

der Liter 29 kr. ist im Ausschänke 

beim „rothen Igel". 
Achtungsvoll ergebenst 

>.?0K) F. Wels. 

Ei» Pferd 
zum Fahren und Reiten Verlvcndbar, 'ist sehr 
billig zu tierkaufen. (1322 

Dasselbe steht in der Franz-Joses-Kaserne. 
Redoktwu, Druck «n 

Mit einer Beilage. 

Auszug aus dem Beobachtungsregister der 
meteorologischen Beobachliiugsstatioii Weinbauschule Marburg. 

s s 

1876 

T e m p e r a t u r  
nach Celsius 

7 llhr 2 Uhr 0 llhr 

Lustdruck 
in 

Millimetern 
TageSmittel 

Nov. 
4. 
5. 
6. 
7. 
3. 
9. 

10. 

-s-3 8 
—2'2 

-4 2 
-3-3' 
—2-2 
—9'2 
—2'3 

8 2 
-i-4'4 
-i-2 1 
-s-24 
- 0 ' 8  

- 0 2  
-0-8 

4 2 
— 1-0 
—2 6  
—0-8 
— 2 6  
—2 4. 
—3 6 

734 7 
742-6 
739 8 
736 1 
734 6 
73b'I 
733 9 

j^euch. 
tigkeit 

in Pro. 
centen 

B e w ö l k u n g  

s'Ühr z 2 Uhr 9 Uhr 

A n m e r k n n g  

79 
63 
81 
73 
89 
92 
94 

bewölkt 
heiter 
heiter 
halb bew. 
ganz ! ew. 
betvölkt 
bewölkt 

bewölkt 
halb bew. 
heiter 
halb bew. 
ganz bew. 
oelvölkt 
halb bew. 

bewölkt 
halb bew. 
heiter 
halb beiv. 
ganz bew. 
bewölkt 
heiter 

Am 8., 9. und 10. Novemd. 
Schneefall. 

Niederschlagsmenge: 14 4""". 

Für das bisher geschenkte Zutrauen höflichst dankend, erlaube ich mir auch 
fiir die herannahende Winter-Saison meinen 

in gefällige Erinnerung zu bringen und empfehle: 
vorzugliehe Lankowicher Stückkohle, 

die als best anerkannte Eilliee Glanzkohle, 
sowie auch in allen Dualitäten und Ouantitäten. — Die Zu­
stellung in's Haus wird billigst berechnet. Achtungsvoll 

Mtlliigtrstraßt 93. 
Vtstelluugeu iibernehmen die Herren M. BerdajS, Burgplatz — A. Rein-

precht, Hauptplatz — M. Morie, Tegetthoffstraße — nnd Krau E. Kray, Burggaffe. 

Akfforderllllg. -WW 
Alle Jene, welche an die Handlung des Herrn D'i'lriti'lel» 

jAH'«»!! in Marburg eine Zahlung haben, werden aufgefordert, 
selbe bestimmt Vis 12. Aovemöer 1876 im Comptoir des Herrn 
Kd. Zanschitz, Postgasse 3tr. 22 zu leisten. 

K« Ttartin I87S" 
sehr gute Frauheimer Weine iverden 
am KI. November IT» Uhr Vormittag 
bei Mathi^^s Tsckerne vulgo Aodritsck in 
Rantsche veräußeri. tt dem Lokale Unbe­
kannte tvollen sich t)ej Herrn Forstner an­
fragen. ' (1311 

Gesueht wird 
für eine Familie von 3 Personen eine 

W»h«u«g 
mit 4 bis 5 Zimmern, mit 1. April zu beziehen. 

Gefällige Anträge mit Angabe deS Zinses 
erbittet man unter der Bezeichnung „Wohnung" 
an die Expedition dieser Zeitung. (1318 

Gasthaus-Eröffnung. 
Gefertigter zeigt einem ?. I. Publikum er­

gebenst an, daß er mit 1. November daS Gast-
Haus in der Mühlgaffe Nr. SR in eigene 
Rtgie übernommen hat, und empfiehlt bestes 
Götz'sches Märzenbier, echle Naturweine, kalte 
und warme Kttch'. 

Um zahlreichen Besuch btttend, (1289 
hochachtungsvoll 

Änt.' Zilacher. 

Iaterrisall! 
ist die in der heutigen Nummer dieser Zeitung sich befin­
dende GllickS-Au zeige von Samuel Heckscher seur. »n 
Hambur^^ Dieses HunS hat sich durch seine prolnpte und 
verschwiegene  ^ luSzah lung  der  h ie r  und  in  der  Um-
aegend getvvnnenen Beträge eiueu dermaßen gntcu 
Ruf erlvorbe», daß »vir Jeden ans dessen heutiges In-
serat schon an dieser Stelle aufmerksam machen. 

VilS RINÜkSrtl'OAtVI». 

Ii. Ii. n^ussekl. priv. velitor Zeroini^t-or 

Iiedortdrlm 
von 

Von 6oii erZton Ineclioiniseiien Autoritäten ^eprükt unä 8vlnvf 
ivivkivn Vssäaulieklcvii vvogon ».ueli tiir Kinäer desoullers empkolileit unä 
veioiclnet n!3 reinste, lie3t6 ns-türlielistv unä anerlcanQt >virlc» 
8.iin!^te I^littel krusi- l.ungsnlvil!vn, 8666N Lkropksin, flvoliton, 
kv80k>viii's, ttautsusZeklägs, Vriisvnld'ankkoitsn, Lok^KokIiokkttit u. s >v. 
i8t — clio f!a8l)kv 7.u Ii. l.— in meiner I'^ttdiikZ-^ieclella^e: ^lvn, ^SU' 
markt kir. 3, svvvio in allen ^pvtlieken un<i renommirtvu ^u.toria!vsa»ren-
llan^IuiiAen clvr i)8tsrr.'UNA. volit bolcommon. 

kiillsn in nsusrer ^sit mekrero p'iimou einen xe^völiulieksn unxsrsinixten I^sltvr» 
tkran in ärsieokiß^s k'Ikseksn unä versucksn ss, äenssllisn als sollten 

roinixtsn »«citivdti tliran" dem ?ul)Iil!um 2u vsrlcaukon. 
lim einer gvlolien I^eliervvrttisiluiix /u slitxstisn, volle m»n ßütißskit nur ^ene^sgelien 

AM- al8 mit seilten» Asreini^tkn xvfiilltv »nsikennen, lisi 
^ vvvlolion ttut <Ie?' tl'lasclio, jz^tilsuette, VerselilnZs-tiApftsl unti (jgI)rauLk8->^nwsisunß^ tivr 

anschi<^ in Marburö. A.N.S».». erlag von 
2^ 



Beilage zu Rr. 135 der „Marburqer Zeitung" (1876). 

Vlie Äiixei' UsiillkeliiniiK kWp.. V«rl!. 
Nachdem der Bedarf für die von uns fabrizirteii Maschine» mit jedem Jahre so bedelitciid gestiegen, daß 

ulisere vißherigeil Einrichtnngen znr Befriedigung aller an uns gestellten Anford^rnnge» nicht mehr »uiKi'eichten, hatten 
wir eine nvermalifte Erweiternng unserer Fabrikanlage» vorgen^'mmen nnd denselben ein neues nnd größereö Etablis­
sement in hinzugefügt. daS jeht vollständig im Betriebe stellt und unsere seitlieriee Pro-
dnktlon auf 6i^0y Maschinen pro Woche erhöht. Dnrch dieje vermehrte Produktion sowie durch Anwrndnng gänzlich 
neuer felbstthätiger Arbeitsmaschinen sind wir in den Staub gtseßt, unsere Maschinen billiger herzustellen und liaben 
in Folge dessen eine bedeutende 

eintreten lassen, um dem Publikum den Ankauf derselben nach Möglichkeit zu erleichteru. 
Wir füge» hinzu, daß die Maschinen wie bislier vom vorzüglichsten Material uud mit unvergleichlicher Akku-

ratesse angefertigt werden und e« nach wie vor unser Bestrebeu bleiben wird, nur daS Beste und Aollkonunenste zu 
liefern, tvaö sich in dieser Branche erreichen laßt. (1325 
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Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung, erlaube mir hierdurch anzuzeigen, daß die 

-Vühwaschintn drr Singrr Manosacluring Company, Uw-Hork, 
deren Güte durch den enormon Absatz und durch die hohen auf allen Ansstel-
lnngen erhaltenen AuSzeichunngen seit einer Reihe von Jahren glänzend bewährt 
ist, nicht nur die t'est. n, sondern jetzt anch die 

sind, welche sich im Handel befinden, nnd vom I. Oktober 
au zn folgeudeii Preisen verkauft werdeu. 

Dir neiitli Familitn-Nühmaschinen 
für den HauSgebranch, Weißnal)eiei, Confeklion».A> « N 
beiteu, Mäntel-, Corsett-, Mützen-u.Schirm Fabrikaliou s'' 

Bitdium-RSHmaschinc.. fl 7«. 
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^ivQ lileiiler lüzMiii iii!>Ii>sl»irz 

t i g v n v  L r i v l l g u n g  
8»Ii«I ßesrdeilete, moilvrii s«x»niklo unll xiit Keniilile 

in drauli, blau unck .... von ü. lZ— 
„ doelifvin mit Ktoik-^uttei' . . „ Lk—Zitij 

c^ettv „ „ kkAenältt .... „ 
iu versc,!l!()äene»» „ !> —1Z 

8a<;c<>8, null (Z^ilvt „ 2lZ 
tssoZi I <> s? 

für tlocjernuuni, in cliv. von ti. 

in diL»Uti nill^ >v'eiss „ lü 

Stnä 8tt;t8 »m von 3— 9 »lAliicni. 

in ^lls^vtUU mit ?e!^fn80l»e von Ü. I'^ 

///' <5i// kl <>//<?, 
./t'l/e? <7?//»' 
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ptvl ̂ WI 
kdle Sorten sii»d metzenlveise zu hcibm. Anfrat^e 

Wetschko's Schuhhandlutig, Herrengasse 
(1324 
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Nr. IN. 

Gin K-Ver auf SßV Gtartln, 

ei« Magazin, ein Tta« nebst 

Remise nnd Heuboden 
werden sogleich vermiethet. (1309 

Näheres im Comptoir dieses Blattes. 

ttaupi-Kv>vlnn 
SV. 

vis Ko^innv 
garantirt 

llsf 8taat. 

an äis 
VvHVlnn»OI»»nven 

äer vom Ltaate lIamdmA garantirieu 
grossen (Zolä-I^otteiie, in ^ele^wr ül^vr 

vis Uewilllls äiv8sr vorllmill^afton (tolä-
l.s>ttc?i'ie, ^veloks i'lanxsmägg lnn' 79.l)0l) I^ovss 
kiitlmlt, siulljfolKvnäs: nämlieli I Oewinii evsiit. 
375.000 spexiöll kilsrlc ^50.l^>l)v, 12^.000 
60.000, 00.000, 5)0.000, 40.000, 30.000, 4mnl 
:^0.000 SD 25.000, 4mal 20.000, 25nikl 1k..000, 
I2.0!>0 10.000, 20mal 0000, S-Zmal 4000 <d k;v0v, 
200iiik,I 2500, 2400 <d 2000, 4l5nml l500 ck 1200, 
l A56mal 500, 300 «Ü!^ 250, 24.803mal 200. 150, 1:^8, 
12^ <K 120, I4.ö3^UnaI !14, 07, 55, 50, 40 20 

uilä littmmeli solcllo in >Vt?nißsen ^lonttlk^n 
in 7 ^dtdoilunAen «ur »«jt'In'r»'« >^nt3ol,6i<jnn^. 

lnv sl'sts tteninn'^isliunj^ ist »mtlieli 
t'e!it^e«tt?IIt, nnä Ittt-rxn 
ciu8 ^au?.0 Ori^iul^IIoos lnn (lulci. 4t^ l<i' 
(II^^ On^iiitt.1!c)08 UM' 1 Ould. 70 Ici'. 
ätts visitol Ol'iz;iuklI1o08 nur 85 Icr. 
uuci vvvl'ciön äiege vom LttttNy xarnntirtoii 
0i'ixillu1-I^0os» (lieine verl^ultiiwu 1Vom63son) 
^SKSll frankii'ts I^insenllun^ äog ljg-
t.i'kljxsZ 8ell^8t nacll <IeQ sutt'sintssteu (isß^öinlsn 
V0U mir vöi-sauät. 

^eclsr dsr öetltvili^teu erlmlt von inir neliev 
soiiism 0rißsiunI-I.»oL6 kuoli <Iou nut <1em Ltaals-
vappen vorsstlelien 0li^i7^itl-1'lan gratis unll 
naok stkttKelial^'tvr ^ivliuu^ Zotnrt äio n m t-
lioilv ^iölninKgllkto uuaufß^esvidvl't iiuAvsautlt. 
^usZAdlullx u. VorssuäuuA lier Vevinvxvläer 

von inir «Iiiokt nn (lik, ltttt'i't.'8«t>nten 
prompt un«I unt« i' 8 t rv ll ̂  ? t t» r Vor >v i o-
xonllsit. ^I2t»it 

liesisIlunK l<anl> Mkn oiiilkeii nul 
DM^vins l'ysti^iu/.alilun^slcni te c,(ler zur i'^eoni» 

manäirtvn Iii iek maekkn. 
'^lau wsude gieli claluu mit «len ^us> 

tril^su tloi' nalie l)evui'8telic'lt«.lkn ^ielnniß^ 
lmilier 1^13 iiuin 
RS. ?kß»v«»>kvr «I. «L. 

VLltl'»UöN8V0ll itN 
lUttlNRIvt 

liknciuivi' tk in II« i» I» u i' 

Sand u«d Garten-
s c h o t t e r  z u  l i r n  a m  K a  r t  i  i l ' s c h n ,  F e l d e  
nächst dtM Alit'dliose. (13Ni 

Äitzi- I^>8tei^ östvrreiell. k. k. privi^ej^. I^^'z^biilc 

Kelil-. klleliei'- iiiiil 

vurmal« ?. ̂  sMöiw 

kinbpueli ^ielie«^!' 

D«eiiiiiei>l«'iitMeli 

^ Lomx., '̂ isQ. 

likderliigr: lUsrdllrx, dri HivMus lollvr. <bt4 



Xeuosts SoI»rs.udvQ ä; ?atsut-

VOl»IttKsrI»U>»<^ 
i'k^inster (Qualität tür Herren uuä Damen. 

kvv/iekte, ttolil- unö I.Sngvnms88v, 

livvimal-, lafvl- 6. 

öslsnVG'WTTUHri 
in solider ^U8süIirunA. 

li.u8 ^lessinA, Ijronczo unci leisen. 
I"' eiu 8 te itki. 1 i «zni 8 eIie 

in Vs liilo-öeliselitoln 30 I<r. 

LklSs K^STriKse RrMs 
k^seeo klütkvn . . ^2 Kilo ü. 6 

dw IVlvIangv ^ 4 
8oue!iong «elivvar? ^ 3 

ßVi ixin»! 
per I^itor 1^«-

IllDodtN-Wachs-Htanzwichse 
empkelllon 

Rlima» Pachlltl Zöhnr 
^ar'1l>ur'K a. D. 1323 

Wichtig für Wcrjttiermark! 
B i l l i g s t e s  u n d  d o c h  b e s t e s  

c> «? s 1 LS 

von Privltten unler k. k. s^inanzrKontroUe ras-
sinirt, versendet in Sacke verpackt für Cisleitha-
nien wie bisher prompt dc,s 
ii» t^ßNß. Niihkrcs erthcilt der Vertreter 
1271) HZ, ^u«I in Cilli. 

Hlationesse und sichere Kikfe 
allen Leidenden ftewährtn die seit 8 Jahren renommirten 

»v> K«r « 

metiiziilischm TheerpriiMrate. 
Diescll'cil wurde» von dem berühmten Pharmakologen Herrn Professor Dr. N- v. Ät1,rvff in dessen 

Lehrl'ttche der Pharinakogiiosie als Präparate von ausgezeichneter Beschaffenheit charakterisirt. Zahlreiche iirztliche 
Gutachten und Anerkennungsschreiben von Laien bezeugen deren vorzügliche Wirks-^mkeit. 

I^RRUKVI»» Rinck 
Rachenkatarrlien, Halsentzündungen, Vronchialleiden, Lungetttulierkulose u. wird Berg er'S 

mit vvrziiglichem Erfolge angewendet Dieselbe bewahrt ^ich ferner äußerlich gegen veraltete Fuß-
gesch »vnre, übelriechende Wnuden nnd Brandwunden le. 

DM' Preis einer Flasche sammt G.branchSauweisnng 60 kr. 

Legen Ki'smpf- uncl Kvuvkliusten 
Wie ül'erhanpt gegen alle chronisch-n Katarrhe ist Berger'S alS sicher wirkendes Mittel 
bewährt. Preis einer Flasche sommt Gebranchsanweisnng 30 kr. "WA 

(Avxou okrovRso^s unä vvra.1toto I!ls.xoQlo!äv», 
bei trliger Perdauung, Appetitlosigkeit. Magenkatarrh, üblem Aufstoßen, und bei chronisch auftretenden Magen, u. 
Uuterleibökrämpstn wird Berger'S »' mit verläßlichem Erfolge angewendet. 

Preis einer Flasche sammt Gebrauchsanwetsnng 60 kr. 

Kvxen elii'vnjselien lHnxen- iin^ v«smltj>t»ssl>, 
Svdbrenuen, BerdanungSjchwäche. sowie gegen Berschleimung. Husten und Heiserkeit sind Ber -
g e r's außerordentlich bewährt. 

ZM" Preis einer Blechdose sammt GebrauchSauweisung 50 kr. -Wg 

iuSl'esondere gegeu Hautausschläge, Krätze, Flechten. Crbgriiid, Schmecrstuß, Kops- nud B.ntschuppen. sowie gegen 
E o m m e r s p r o k e n ,  L e b e r f l e c k e ,  s o g e n a u n t e  K u p f e r n a s e ,  F r v s t b e u l e n  u n d  S c h w e i ß f ü ß e  w i r d  m i t  s t e t s  s i c h e r e m  
Erfolge kt-itit'r'i« ?I>Ovr«rtt'e angewendet. Dieselbe enthält 40 Peizeut eone. Hvlztheer 
und unterscheidet sich weseutlich von allen übrigen Theerseifen des Handels. Berger'S Tlieerseife ist von ärztlichen 
Kapazitäten empfohlen. Lie dient auch als Wasch, nud Reinigungsmittel für die gisunde Haut, die sie erfrischt 
und veifeinert. Preis per Stiikl sammt Gebrauchsanweisung 35 kr. 

Man re.lnngc ausdrücklich Berger'S Thecsstife und achte auf die grilne Emballage. 
Atrgtl's ThtttprSparaK sind echt in dc» Generaldepots: Witv, Apotheke zum qoldknen 

Adler am Kärutnerring, Troppaa, Apo»l)^ke zum weißen Engel und it, Marbtirg bei 
Apotheker zu haben. ^1226 

Vtarburft, l1. Nov. (W o chen m n r ft ^ p >-e i se.) 
i^.^eillk" sl. 8.—. Aoru ft. 6.10. Aerstk sl. 0.—, Hafer 
sl. 3.59. Knkuriip fl. 5.40. Hlrse ft.0.—. Heiden fl. 5.30^ 
Erdäpfel il. 2.10 pr.Hktltr. Fisolen 14, Linsen 30, Erbsen 
28 sr. pr. Älgr. Hirselirein 10 kr. pr. Liter. WeizengrieS 
26, Mundmelil 21, Semmelmel)! 16, Polentamehl IL, 
Rindschmalz fl. 1.20, Schweinschmalz 90, Speck frisch 64, 

geräuchert 90 kr.. Bntter fl. 1.05 pr. Klgr. Sier 1 St. 
3 kr. Nindfleisch 44, Kallslersch 55, 'Schweinfleisch sung 
55 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12, abger. 10 kr. pr. Liter. 
!i>ol!, hart geschwemmt il. 3.—, nnaeschwemmt fi. 3.90. 
weich, geichwemmt ft. 2.80, nngeschwemmt fl. 3.— pr. 
Kbmt. i^vl^kolilett hart fl. 1.—, weich 60 kr. pr. Hktlt. 
Heu 2.70, Stroh, Lager fl. 2.80, Streu 2 20 pr. 100 Klgr 

! Söscdätts - ̂ QöwxköliliuiZ! 

Die Lreferti^ten vrlanlien Iliewit erß^elienst Attsn^eiAen, 6a88 siv ibr ^129(! 
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